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Mgentdnf

Organ bet ftjjtocijerifdiett Itmec.

Per Sdjmet}. «Pilitärjeitfujrift XLIX. «Saljrgang..

SBafel. 24. 5W4tj 1883. Wr. 1«.
©rfctjetnt in hJücbentlictjen Stummem, ©er SßreiS per ©emefter ift franlo buret) bie Sdjtoetj gr. 4.

©ie BefteHungen toetben bireft an „Senns Schraube, JflerlagsbuditiOTitiluntt in Sofel" abrefftrt, ber Betrag hrirb hei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) Stacbnabme erbeben. 3m 2lu£Ianbe nebmen alle Budjbanblungen BefteHungen an.
SBerantroortltcber Stebaltor: Oberftlieutenant öon «Stgger.

gntjatt* 3)er englifaje getöäug in Gegarten 1882. — 2>er Sturm hei ber mobernen Snfanterietaftif. —
©ibgenoffenfdjaft: Berortnung über tle Slu«tüitung«rcfer»e. ©er Slargaulfdje Dfpjtir«oereln. — Slu«lant: ©eutfd)Iant: ©er Stücf»

tritt tc« Äricg«mlntpcr« »on Äamcfe. ©er neue Ärieg«mtniffet ©cnetalticut. Btonfatt »on ©djedentotf. Deffcrreich: 6twef»
tcrung tet ptaftlfdjen Uebungen ber Ärfeg«fd)ü(er. granfreid) : Beabpdjtfgte Slenterungeri fn ter Slrmee. Stbfdjieb ber orleanlfff»
fdjen Sprfnjen. ©ie 9tid)t»erwcnbung be« ©enerat« Bidot. ©le Äaoadericmanöocr. Stallen: ©er Ärfeg«mtniper gelegentlich, ber
Äricg«bubget«©ebatten. — SBerfdjIebene«: Uebet bie Söfung bet Befepigung«frage in bet ©ctjwetj. — Bibliographie.

2>er enßliftlje Sdtytg i* @fi^ten 1882.
«Bon ©piiiblon ©opeeoie.

1. SDie ©efedjte cor Anfunft
SBolfeleg'ä.

SDie erften nadj bem Sombarbement in 2lleran-
bria auägejajifften ©nglänber roaren Seefotbaten
unb UNatrofen, roelaje nebft einigen 9Jcitraiüeu{en
unb SanbungSfanonen bie Orbnung in ber brennen«

ben <Stabt aufreajtt)alten foüten.
Sftaaj unb naaj langten oon ÜJcalta unb (Supern

tjer einige Sintenbataiüone an unb ©eneralmajor
«Sir Arajibalb 2llifon übernahm ben prooiforifajen
Oberbefebl über bieje Streitmaajt, roelaje am 22.

Suli 40ÜÜ Wann, 40 Witraitteufen, 12 leiajte Sta*

nonen unb einige fajroere ©efajüfce gätjlte. SDie

Artillerie rourbe oon Watrofen bebient, 200 beä

Seitens funbige ^nfanteriften beä 60. «Sajüfeenre;

gimenteä madjte man mit arabifajen Serben be«

ritten unb oerroenbete fie oorläuftg alä kaoallerie.
SDie Sage in aileranbria roar jroifajen bem 13. unb

21. 3uli eine berartige, bafj 2lrabi mit geringen

«Sajrotertgfeiten einen erfolgreichen Ueberfaü bätte

maajen fönnen. 2Bir erwarteten bamalä auaj aü«

näajtlidj einen foldjen unb ftanben beftänbig auf
bem „Qui vive". ©lücfltdjerroeife fuajte Arabi
qSafrJtja'ä Unfätjigleit tfjreägletdjen unb er liefe ung

ungefajoren. @r roufjte, bafj bie (Snglänber bloä

baä eintreffen ber aoifirten SUerftärfungen abroar»

teten, um bie Offenfioe gu ergreifen; iijm fonnte

auaj niajt unbefannt fein, bafj roir unfer tjöajftenä

500 Europäer in Aleranbria roaren unb bie £al)l
ber englifajen Siruppen bafelbft 1500 Wann niajt
überftieg. ©tatt aber biefe günftige ©elegentjeit

ju benufeen, mit feinen 10,000 Wann anzugreifen
unb buraj Söiebereroberung 2lleranbria'ä ben ga=

natiämuä unb baä Zutrauen feiner Siruppen gu

lieben, blieb er unttjdtig in feinem oerfajangten

Sager oon Äafr el Z> aroar flehen unb liefj bie

(Sreigniffe an fiaj tjeranfommen — jeber 30Ü ein

türfifajer gelbljerrl
2)aä erroätjnte Sager erfireefte fdj oon Äafr el

SDaroar biä «öefba unb roar, taftifaj betraajtet,
eine gang gute pofition, benn bie bloä eine eng«

lifd.e beeile breite ftront mar in beiben planten
b-ik) bie «Sümpfe Wariut unb Wabtfe (flbufir)
gefajüfct, alfo nur bireft angreifbar. Wit 8e«

nufcung ber jatjlreidjen nieberen (Sanbljügel, roelaje

baä Gtjarafteriftifaje ber egtjptifajen SBüften bilben,
batten bie Araber bei (S l 33 e j b a eine ©djangen»

linie gejogen, roelaje ben erften 9Serttjeibigungg«

abfajnitt bilbete. SDie Sßerfe roaren biä gu 10

Weter tjodt); 4 .Kilometer baljinter, bei Sliaglet

©orbal, befanb fiaj ber groeite «Bertbeibtgungäab«

fajnitt, beffen Zentrum bominirte. (Snbitaj roeitere

4 biä 5 .Kilometer rücfroärtä befanb fiaj bie britte
©ajangenlinie mit bem Sager -Jtafr el ©aroar.

$iex batte man groei SDämme gegogen, groifajen
benen fieb ein 4 Bieter tiefer unb 6 Weter breiter
©raben befanb, ber oom SJcilfanal auä mit fajlam«

migem SBaffer gefpeiät rourbe. SDer oorbere SDamm

batte abjajüffige unb roeiebe, baä (Srflettern fomit
erfajroerenbe ©öfajungen, foroie gebeerte SBölbungen

auä 3iegeln unb §olg. SDaä bbajftgelegene Söerf,
bie fteboute Slbu £omä, befanb ftaj bloä 12 Weter
über bem Weere. So oiel roir bei ber erften 9te«

fognoägirung faljen, enthielt bie oorberfte ©djangen«

linie ungefähr 70 ©efajüfee aüer Slrt influfioe
Witraiüeufen.

Sirabi ^afaja, roelajer biefe Sßerfe burdj 8000

gufammengetriebene geßadjen binnen roenigen

Slagen batte tjerftellen laffen, bilbete fidj ein, ba*

mit ein neueä „^lerona" gefajaffen gu baben unb
ein Oäman $afa)a gu fein. (Sr oergafj babei, bafj

gHerona nur burdj bie ft rategif ajen Sßorgüge

feiner «Steüung gu ber fpfiteren «Bebeutung gelangte,
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Der englische Feldzug in Egypten 1882.
Von Sxtrtdton Gopcevic.

1. Die Gefechte vor Ankunft
Wolseley's.

Die ersten nach dem Bombardement in Alexandria

ausgeschifften Engländer waren Seesoldaten

und Matrosen, welche nebst einigen Mitrailleusen
und Landungskanonen die Ordnung in der brennenden

Stadt aufrechthalten sollten.

Nach und nach langten von Malta und Cypern
her einige Linienbataillone an und Generalmajor
Sir Archibald Alison übernahm den provisorischen

Oberbefehl über diese Streitmacht, welche am 22.

Juli 4000 Mann, 40 Mitrailleusen, 12 leichte

Kanonen und einige schwere Geschütze zählte. Die
Artillerie wurde von Matrosen bedient, 200 des

Reitens kundige Infanteristen des 60. Schützenregimentes

machte man mit arabischen Pferden
beritten und verwendete ste vorläufig als Kavallerie.
Die Lage in Alexandria war zwischen dem 13. und

21. Juli eine derartige, daß Arabi mit geringen

Schmierigkeiten einen erfolgreichen Ueberfall hätte

machen können. Wir erwarteten damals auch

allnächtlich einen solchen und standen beständig auf
dem «Hui vive". Glücklicherweise suchte Arabi
Pascha's Unfähigkeit ihresgleichen und er ließ uns

ungeschoren. Er wußte, daß die Engländer blos

das Eintreffen der aoistrten Verstärkungen abwarteten,

um die Offensive zu ergreifen; ihm konnte

auch nicht unbekannt sein, daß wir unser höchstens

500 Europäer in Alexandria waren und die Zahl
der englischen Truppen daselbst 1500 Mann nicht

überstieg. Statt aber diese günstige Gelegenheit

zu benutzen, mit seinen 10,000 Mann anzugreifen
und durch Wiedereroberung Alexandria's den

Fanatismus und das Zutrauen seiner Truppen zu

heben, blieb er unthätig in seinem verschanzten

Lager von Kafr el Dawar stehen und ließ die

Ereignisse an sich herankommen — jeder Zoll ein

türkischer Feldherr!
Das erwähnte Lager erstreckte sich von Kafr el

Dawar bis Bejda und war, taktisch betrachtet,
eine ganz gute Position, denn die blos eine eng-
lisö e Meile breite Front war in beiden Flanken
duî»ch die Sümpfe Mariut und Madije (Abukir)
geschützt, also nur direkt angreifbar. Mit
Benutzung der zahlreichen niederen Sandhügel, melche

das Charakteristische der egyptischen Wüsten bilden,
hatten die Araber bei El Bejda eine Schanzen»

linie gezogen, melche den ersten Vertheidigungs-
abschnitt bildete. Die Werke waren bis zu 10

Meter hoch; 4 Kilometer dahinter, bei Nazlet
Gorbal, befand stch der zweite Vertheidigungsabschnitt,

dessen Zentrum dominirte. Endlich weitere
4 bis 5 Kilometer rückwärts befand stch die dritte
Schanzenlinie mit dem Lager Kafr el Dawar.
Hier hatte man zwei Dämme gezogen, zwischen

denen sich ein 4 Meter tiefer und 6 Meter breiter
Graben befand, der vom Nilkanal aus mit schlammigem

Wasser gespeist wurde. Der vordere Damm

hatte abschüssige und weiche, das Erklettern somit
erschwerende Böschungen, sowie gedeckte Wölbungen
ans Ziegeln und Holz. Das höchstgelegene Werk,
die Redoute Abu Homs, befand sich blos 12 Meter
über dem Meere. So viel wir bei der ersten

Nekognoszirung sahen, enthielt die vorderste Schanzen»

linie ungefähr 70 Geschütze aller Art inklusive

Mitrailleusen.
Arabi Pascha, welcher diese Werke durch 8000

zusammengetriebene Fellachen binnen wenigen

Tagen hatte herstellen lassen, bildete sich ein, damit

ein neues „Plewna" geschaffen zu haben und
ein Osman Pascha zu sein. Er vergaß dabei, daß

Plewna nur durch die st rategisch en Vorzüge

feiner Stellung zu der späteren Bedeutung gelangte,
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benn bie taftifajen aüein batten bie 9tuffen am

23ormarfdt) nidjt binbern fönnen, Kafr SDaroar batte
aber eine rein taftifaje «öebeutung; eine ftrategifaje
bätte eä bloä bann getjabt, roenn bie ©nglänber
nicbt Ferren gur ©ee geroefen roaren unb fonaaj
bie SEßabt itjrer Operationsbafiä getjobt batten.
©in folajer militärifajer Kalfttl roar jeboaj oon
bem unroiffenben geüaajen Slrabi 5-ßafaja niajt gu
erwarten.

©ir Sirajibalb Sllifon befdjtofj, am 22. 3ull feine

erfte Scefognoägirung gegen Slrabi'ä ©teüung gu

unternebtnen. 300 unberittene unb 25 berittene

©ajüfeen, nebft 1 Witraiüeufe fubren mittelft ber

S3abn biä gur Waüalja ^unftion, b. i. jenem fünfte,
roo pd) bie «Sabnen oon SRamle unb Slleranbria
nadj Kairo gufammen oereinigen; bi« ftanben 3

egoptifaje Kompagnien unb 150 Leiter, mit benen

fid) bie (Snglänber in ein mebrftünbigeä geuerge»

fedjt einliefen, um ben Offigieren gur Slufnabme
beg Kroquiä unb ber 9lefognoägirung ber fernblieben

©teüung 3ei' Ju geben.

SDiefeä erfte ©efedtjt oerlief trofc ber 5ßuloeroer=

fcbroenbung giemlidj unblutig, ba bloä groei Araber
tobt blieben. Wix oeranfajlagten bie 23efa&ung ter
SBerfe oon (Sl Sejba auf 2 3nfanterieregiutenter,
1—2 Kaoaüerieregimenter, einige Staufenb ,3jrregu=
läre unb ein paar «ftunbert 23ebuinen. SMbrenb
beä ©efedjtä bemerften roir, roie brei «Söge oon
Kairo x)ex anlangten unb Siruppen nebft Slrtillerie
braajten.

3roei Slage fpäter (24.) rourbe bie Sfcefognoäji*

rung roieberbolt. SDie Slruppen fubren um 5 "Uljr

früb per SSabn biä gum Sßalafte oon 9camle. 70
berittene ©ajüfcen bilbeten ben .Bortrab, roir folg»
ten mit ben Ingenieuren, roelaje fajneü bie §öbe
bei ben SBafferroerfen, foroie ben anftofjenben 2ln=

«bang befeftigten unb Sägergräben aufroarfen.
Ünterbeffen rücfte eine bebeutenbe Kolonne (Sggpter
oon Kafr SDaroar l)ex gegen Waüaba, maajte bort
£alt unb fubr 4 Kanonen auf. SDie ©Ejrapneüä
platten jebodj immer gu früb. Keffer roirften un»
fere groei oon ben -Slaujacfen bebienten ©ieben*

pfünber. Sllifon mit feinem Stabe unb einer Kom»

pagnie ©ajüfeen fam um biefe 3eit in bie ©efecbtä«

linie. Sluä ber Haltung beä geinbeä ein ernfteä
Engagement beforgenb, berief er oon Slleranbria
baä 38. iRegiment, eine Watrofenabtbeilung unb
groei Kanonen gur Unterftüfeung. SDie (Sgrjpter
traten in golge beffen um 3 Ubr Sftaajmittagä ben

SRücfgug an.
Um gegen plöfeliaje Ueberfäüe gefiebert gu fein,

führten bie ©nglanb er am 26. unb 27. am Wab«
mubije=Kanal quer über bie Sanbenge Sajangen auf
unb inftaüirten bafelbft oier Sßiergigpfüuber.

Slm 2. Sluguft überfielen bie 23ebuinen eine eng*
lifaje gelbroaaje bei 9tamle, rourben jebodj fdjlief3=
Heb gurücfgetrieben. Slnbern Slagä rourben auaj bei

Waüaba ©ajüffe geroed)felt, bod) erft am 5. fam
eä gu einem größeren ©efeajt.

Sin biefem Slage um '/,5 Ubr Slcadjmittagä braaj
nämlicb ©eneral Sllifon in brei Kolonnen gegen

Kafr SDaroar auf. SDie erfte unter feinem perfön«

liajen Sefeble beftanb auä 1000 ©eefolbaten, 2

9ceunpfünbern, 3 Witraiüeufen unb marfajirte oon
WaUaba auä auf bem reajten glügel gmifajen bem

Sßabnbamm unb bem Wariut«See. Kapitän gtfber'ä
^ßangergug mit einem SSiergigpfünber beroegte fiaj
auf bem Söatjngeleife. 3iüifdjen biefem unb bem

Kanal marfajirte im 3enfru<n bie groeite Kolonne
unter ©eneral ©rabam. ©ie beftanb auä bem 60.

©djüfcenregimeitt unb einem 9teunpfünber. Sluf
bem linfen glügel groifajen bem Kanal unb Wa=

bije«©ee marfajirte bie brüte Kolonne: je ein balbeä
23ataiüon oom 32. unb 38. Regiment, bie beritte«

nen ©djüfeen unb ein Sfteunpjünber. SDie gange

©treitmaajt gäblte faum 2800 Wann, 8 ©efajüfce.
Salb naaj bem Slbmarfaj oon Waüaba ftiefjen

bie groeite unb britte Kolonne auf ben geinb (2
SBataiüone nnb 2 (Säfabronen), roeldjer naaj fttrgem
©efedjte mit eigenem 23erlufte oon bloä groei Stobten

auä feiner ©teUung geroorfen rourbe. (Sx fudjte
ftaj in ber l1/» Kilometer roeiter rücfroärtä gelege«

nen Slufnabmäfteüung gu fammeln, rourbe jeboaj

auaj oon b^ oertrieben unb gum Dflücfgug auf

giefboa gegroungen, roo fiaj Sirabi mit feiner
§auptmaajt befanb. ©rabam rooüte energifaj oer«

folgen, bod) ertjielt er in biefem Slugenblicfe Ütadjs

riajt, bafj ber Kommanbant oon Slbuftr, SJtafajtb

Slabir $afaja, mit 2 Sataiüonen unb 3 (Säfabro«

nen 9camle bebrotje. SDuraj biefe gefajicfte SDioer»

fion faben fiaj bie groeite unb britte Kolonne gur
Obferoation gegroungen unb bie erfte müfjte aüein
ben ©traufj mit Slrabi auäfeajten.

SDiefer oerfügte bei giefDoa über 3000 Wann
unb 14 ©efajü&e. 1200 Wann Sinieninfanterie
unb 900 Wuftafifinä Oßoligeifolbaten) ftanben im

3entrum, 500 SReiter auf bem reajten, 300 SBebui»

uen unb bie Slrtiüerie auf bem linfen glügel. SDie

Sloantgarbe bielt fiaj tjinter ©üfajen, Käufern unb

Sßagen.

Oberft Slufon, roelajer bie ©eefolbaten befebligte,

liefj fajon auf 1000 Weter baä geuer eröffnen,
roeldjeä bei biefer SDiftang natürlidj giemlidj barm*
loa blieb. 23loä bie auf bem ©abnbamm fteljenbe

Slrtiüerie ergielte einige SBirtung. 9iaaj groeiftün*

bigem geuer gab Slrabi ^afdja üBefebl gum 9tücf«

guge in baä oerfajangte Sager. ©ie (Snglänber

befehlen bie geräumte feinbliaje ©teüung unb gogen

fiaj bann naaj eingetretener SDunfelbeit roieber

gurücf. 3br «Serluft betrug 1 Offijier, 3 Wann
tobt, 30 Wann oerrounbet, 1 Wann oermirjt, jener
ber ©grjpter belief fid) ungefäbr auf 100—150

Wann (barttnter 9 Offigiere) an Slobten unb SSer»

rounbeten, foroie 1 Offijier unb 14 Wann an @e»

fangenen.
©in am 7. Sluguft oon Slrabi unternommener

33erfuaj, bie (Sifenbabn bei Waüaba gu gerftören,

mifjlang in golge beä englifdjen ©efdjüfcfeuerä.

3n ben nädjften Slagen gab eä biä gur Slnfunft
Sßolfeleij'ä bloä unbebeutenbe ©ajarmüijel.

^ngroifajen roar am 2. Sluguft ©ueg buraj 350

©nglänber unter ©eneral ©oerett befetyt roorben

unb am 8. folgten roeitere 1100 naaj. Slm 14.

langte SBolfelen in Slleranbria an.
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denn die taktischen allein hätten die Nüssen am

Vormarsch nicht hindern können, Kafr Damar hatte
aber eine rein taktische Bedeutung; eine strategische

hätte es blos dann gehabt, wenn die Engländer
nicht Herren zur See gewesen wären und sonach

die Wahl ihrer Operationsbasis gehabt hätten.
Ein solcher militärischer Kalkül war jedoch von
dem unwissenden Fellachen Arabi Pascha nicht zu
erwarten.

Sir Archibald Alison beschloß, am 22. Juli seine

erste Nekognoszirung gegen Arabi's Stellung zu

unternehmen. 3lX) unberittene und 25 berittene

Schützen, nebst 1 Mitrailleuse fuhren mittelst der

Bahn bis zur Mallaha Junktion, d. i. jenem Punkte,
wo stch die Bahnen von Namle und Alexandria
nach Kairo zusammen vereinigen; hier standen 3
egyptische Kompagnien und 150 Reiter, mit denen

sich die Engländer in ein mehrstündiges Feuergefecht

einließen, um den Offizieren zur Aufnahme
des Kroquis und der Nekognoszirung der feindlichen
Stellung Zeit zu geben.

Dieses erste Gefecht verlief trotz der Pulverver-
schmendung ziemlich unblutig, da blos zwei Araber
todt blieben. Wir veranschlagten die Besatzung der
Werke von El Bejda auf 2 Infanterieregimente,
1—2 Kavallerieregimenter, einige Tausend Irreguläre

und ein paar Hundert Beduinen. Während
des Gefechts bemerkten wir, wie drei Züge von
Kairo her anlangten und Truppen nebst Artillerie
brachten.

Zwei Tage später (24.) wurde die Nekognoszirung

wiederholt. Die Truppen fuhren um 5 Uhr
früh per Bahn bis zum Palaste von Namle. 70
berittene Schützen bildeten dcn Vortrab, wir folgten

mit den Ingenieuren, welche schnell die Höhe
bei den Wasserwerken, sowie den anstoßenden
Anhang befestigten und Jägergrüben auswarfen.
Unterdessen rückte eine bedeutende Kolonne Egvpter
von Kafr Dawar her gegen Mallaha, machte dort
Halt und fuhr 4 Kanonen auf. Die Shravnells
platzten jedoch immer zu früh. Besser wirkten
unsere zwei von den Blaujacken bedienten Sieben-
psünder. Alison mit seinem Stabe und einer
Kompagnie Schützen kam um diese Zeit in die Gefechtslinie.

Aus der Haltung des Feindes ein ernstes

Engagement besorgend, berief er von Alexandria
das 38. Regiment, eine Matrosenabtheilung und
zwei Kanonen zur Unterstützung. Die Egvpter
traten in Folge dessen um 3 Uhr Nachmittags den

Rückzug an.
Um gegen plötzliche Ueberfälle gesichert zu sein,

führten die Engländer am 26. und 27. am Mah-
mudije-Kanal quer über die Landenge Schanzen auf
und installirten daselbst vier Vierzigpfünder,

Am 2. August übersielen die Beduinen eine
englische Feldmache bei Ramle, wurden jedoch schließlich

zurückgetrieben. Andern Tags wurden auch bei

Mallaha Schüsse gewechselt, doch erst am 5. kam

es zu einem größeren Gefecht.
An diesem Tage um '/,5 Uhr Nachmittags brach

nämlich General Alison in drei Kolonnen gegen

Kafr Dawar auf. Die erste unter seinem persön¬

lichen Befehle bestand aus 1000 Seesoldaten, 2

Neunpfündern, 3 Mitrailleusen und marschirte von
Mallaha aus auf dem rechten Flügel zwischen dem

Bahndamm und dem Mariut-See. Kapitän Fisher's
Panzerzug mit eincm Vierzigpfünder bewegte stch

auf dem Bahngeleise. Zwischen diesem und dem

Kanal marschirte im Zentrum die zweite Kolonne
unter General Graham. Sie bestand aus dem 60.

Schützenregiment und einem Neunpfünder. Auf
dem linken Flügel zwischen dem Kanal und Ma-
dije-See marschirte die dritte Kolonne: je ein halbes
Bataillon vom 32. und 38. Negiment, die berittenen

Schützen und ein Neunpfünder. Die ganze

Streitmacht zählte kaum 280« Mann, 8 Geschütze.

Bald nach dem Abmarsch von Mallaha stießen
die zweite und dritte Kolonne auf den Feind (2
Bataillone nnd 2 Eskadronen), welcher nach kurzem
Gefechte mit eigenem Verluste von blos zwei Todten
aus seiner Stellung geworfen wurde. Er suchte

stch in der 1'/, Kilometer weiter rückwärts gelegenen

Aufnahmsstellung zu sammeln, wurde jedoch

auch von hier vertrieben und zum Rückzug auf

Fields a gezwungen, wo sich Arabi mit seiner

Hauptmacht befand. Graham wollte energisch

verfolgen, doch erhielt er in diesem Augenblicke Nachricht,

daß der Kommandant von Abukir, Raschid

Tahir Pascha, mit 2 Bataillonen und 3 Eskadronen

Namle bedrohe. Durch diese geschickte Diversion

sahen sich die zweite und dritte Kolonne zur
Observation gezwungen und die erste mußte allein
den Strauß mit Arabi ausfechten.

Dieser verfügte bei Fiekooa über 3000 Mann
und 14 Geschütze. 1200 Mann Linieninfanterie
und 900 Mustasisins (Polizeisoldaten) standen im

Zentrum, 500 Reiter auf dem rechten, 300 Bedui«

uen und die Artillerie auf dem linken Flügel. Die
Avantgarde hielt stch hinter Büschen, Häusern und

Wagen.
Oberst Tuson, welcher die Seesoldaten befehligte,

ließ schon auf 1000 Meter das Feuer eröffnen,
welches bei dieser Distanz natürlich ziemlich harmlos

blieb. Blos die auf dem Bahndamm stehende

Artillerie erzielte einige Wirkung. Nach zweistündigem

Feuer gab Arabi Pascha Befehl zum Rückzüge

in das verschanzte Lager. Die Engländer
besetzten die geräumte feindliche Stellung und zogen

sich dann nach eingetretener Dunkelheit wieder

zurück. Ihr Verlust betrug 1 Offizier, 3 Mann
todt, 30 Mann verwundet, 1 Mann vermißt, jener
der Egypter belief stch ungefähr auf 100—150

Mann (darunter 9 Offiziere) an Todten und

Verwundeten, sowie 1 Offizier und 14 Mann an

Gefangenen.

Ein am 7. August von Arabi unternommener

Versuch, die Eisenbahn bei Mallaha zu zerstören,

mißlang in Folge des englischen Geschützfeuers.

In den nächsten Tagen gab es bis zur Ankunft
Wolseley's blos unbedeutende Scharmützel.

Inzwischen war am 2. August Suez durch 350

Engländer unter General Everett besetzt morden

und am 8. folgten weitere 1100 nach. Am 14.

langte Wolseley in Alexandria an.
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2. SDie beiberf eitigen ©trei tfr öf te.
3ur 3«t alä SBolfelerj in (Sgopten lanbete,

rourbe bie ©treitmadjt Slrabi Sßafaja'ä auf 30,000
Wann oeranfajlagt. ©elbftoerftänblicb läfjt fieb

feine auaj nur annäbernb genaue 3>ffer geben, ba
bie (Sgnpter im Sügen ©rofjeä leiften unb bie

(änglänber felbft niajt über bie feinbliajen Kräfte
urttjeiten fönnten.

Rad) ber Organifation oon 1881 foüte bie egop«
tifaje Slrmee im grieben 18,000, im Krieg 58,000
Wann mit 144 ©efäjüfcen ftarf fein, nämlidj: 18

Regimenter Infanterie k 2 Sataiüone k 8 Kom«
pagnien k 100 Wann (baoon 2 Reger*Regimenter).
8 Regimenter Kaoaüerie k 5 ©äfabronen k 100
Wann (baoon 3 ©äfabronen mit Sßifen, 2 mit Sia-.

rabinern bewaffnet). 4 Regimenter gelbartiüerie
k 5 fabrenbe unb 1 reiteube Sßatterien ä 6 ®e»

fajüfee, 100—120 Wann. 3 Regimenter Küfien*
unb gefiungäartiüerie mit 1500 «ßofttionggefajüfeen.
1 Sataiüon iJMonniere, baju famen noaj 2 ©äforte«
(Ssfabronen für bie Weffa«Karaoane; 1 ©äfabron
©pabiä (Seibroaaje), 1 ©äfabron Seibgarbe, 10

Regimenter Wuftafifinä ($oligeifolbaten) k 800
Wann, 28,000 irreguläre (Sebuinen) unb einige
Slaufenb 3aptije§ (©enbarmen). %xn ©nban befanb
Ttoj eine §ülfäarmee »on 15 Reger«Sataiüonen im
Kampf mit bem „@ngei (gl Wabbt".

Ratürliaj roar bie angefütjrte Organifation ttjat»
fäajlidb bloä auf bem Rapier ooüenbet. SDie 3abt
ber roirfliaj oorbanbenen regulären Siruppen foü
17,000 Wann betragen baben, nämliaj 8 Regi«
menter Infanterie, 3 Regimenter Kaoaüerie, 2

Regimenter gelbartiüerie, 3 Regimenter geftungä«
artiüerie, 5 Kompagnien $ionniere.

SDie Seroaffnung ber Infanterie beftanb auä Re«

mingtonä, bie Slrtiüerie befaf, Krupp'faje Kanonen,
bie Kaoaüerie roar mit ftjrifajen unb arabifajen
^ferben beritten. SDie Uniform ber Infanterie
foüte beüblau, jene ber Slrtiüerie bunfelblau, jene

ber Kaoaüerie fiablgrau fein, boaj roaren ber

grofjen §ifee tjalber Infanterie unb Slrtiüerie mit
fdjneeroeifjen Slngügen befleibet.

SDaä englifebe (grpebitionäforpä foüte urfprüngliaj
(27. Suli) 13,500 Wann Infanterie, 1700 Wann
Kaoaüerie unb 3700 Wann Slrtiüerie, ©enie ic.
betragen, foroie eine Referoe oon 3100 Wann
tjinter fiaj baben. ©tatt biefer 22,000 Wann
gingen aber tbatfäajlidj über 40,000 Wann naaj

(ggtjpten, roie naajftebenbe Ordre de Bataille geigt:
1. SDioifion: @eneral=Sieutenant §. ©. äöiüiä.

1. Srigabe: ®eneral«Wajor Sl. «£>ergog

oon Sonnaugbt, 3 Sataiüone ©arbe mit
93 Offigieren, 2486 Wann.
2. Srigabe: ®eneral«Wajor ©ir £>.

©rabam, 4 Sataiüone mit 3359 Wann.
SDioifionätruppen: 1 Sataiüon Infanterie,
1 (gäfabron, 2 Satterien, 1 Kompagnie
©enie, mit gufammen 1745 Wann unb
12 Kanonen.

2. SDioifion: ©eneral«Sieut. ©ir (g. S. §amlerj.
3. Srigabe: ©eneral«Wajor ©ir 31.Sllifon,
4 fajottifaje Sataiüone mit 3322 Wann.

4. Srigabe: ®eneral«Wajor ©ir (g. äßoob,
4 Sataiüone mit 3296 Wann.
SDioifionätruppen: roie oben, mit 1480
Wann, 12 Kanonen.

Korpätruppen: Kaoaüeriebrigabe: ©eneraUWajor
SDruro Soroe, 11 (Säfabronen, 1 Satterie
mit 1845 Wann, 6 Kanonen.

Slrtillerie: Oberft ©oobenougb,
7 Satterien mit 1536 Wann, 72 Kanonen,

©enie: Oberft Rugent,
3 Kompagnien ©enie unb tecbnifdje Slb«

tbeitung mit 1234 Wann.
Slrain, ©pitäler, ©enbarmerie tc. mit 1494 Wann,
^nbifaje SDioifion: ©eneral»Sieutenant ©ir £>.

Wacpberfon.
1. Srigabe: Oberft Stanner, 1 englifajeä
unb 3 inbifdje Sataiüone mit 3512 Wann.
2. Srigabe: ©eneraUWajor ©orbon, 1

englifajeä unb 3 inbifdje Sataiüone mit
3276 Wann.
3. Srigabe: 4 inbifdje Regimenter mit
3640 Wann.

Kaoaüeriebrigabe: ©enerakWajor SBilfinfon,
3 inbifdje Regimenter mit 2682 Wann
(baoon 1200 SDiener).

Slrtillerie: Oberftlieutenant oon ©traubengee,
6 Satterien mit 1050 Wann.

©enie: Oberftlieutenant Werler),
2 Kompagnien mit 412 Wann.

Sefafeungäbrigabe: ®enerat=Wajor (garte,
4 Sataiüone, 1 Satterie mit 3720 Wann.

3ufammen: 26,189 Wann Infanterie, 3,457
Reiter, 3,788 Wann Slrtiüerie, 2,086
Wann ©enie, 4,594 Wann Slrain etc.

ober 40,114 Wann, 9,000 pferbe, 5,000
Waulttjiere, 166 ©efajüfee, 40 Witrail»
leufen.

SDaä Oberfommdnbo fübrte ©eneral ©ir ©arnet
Sfofef SBolfelet), fein ©eneralftabäajef roar ©eneral.«

lieutenant ©ir ®. W. Slbrje.
SDie Sluärüftung ber englifdjen Siruppen roar

bem b«fjen Klima nidjt febr angemeffen; groar
trugen bie meiften ©olbaten ben inbifdjen Korfbelm
mit roeifjem ©djleier, bod) fatj iaj auaj Rotb«
röcfe mit bem lädjerlidjen Sleüerdjen k la beutfebeä

©tubenten-3er«oiä, roorauä fiaj bie ungäbligen
gäüe oon ©onnenftiaj roobl erflären. ©tatt
ber roeifjen inbifdjen Stngüge bereiten bie Rouj»
röcfe ibre englifdjen Kleiber (rottje Röcfe unb bie

bunflen §ojen), bie ©djotten ibre pbantaftifaje
Kletbung, unb bie armen ©eefolbaten ibre fdjroarge
biefe SBoüuniform, beren Sinblicf aüein fdjon mir
ben ©djroeifj auä ben $oren trieb. Slm ©uegfanal
beobaajtete iaj 43° §ifee unb fpäter foü biefe big

auf 55° gefiiegen fein. SDie Kaoaüerie tbat unter
foldjen Umftänben gut baran ibre Küraffe ju
§aufe gu laffen, anbernfaüä roäre fie im erften

©efeajt bei Kaffafin roäbrenb beä 17ftünbigen
Umberreitenä in ber gtübenben ©onnenbifje ge=

röftet roorben.
SDie Slrtiüerie befafj unter anberm 7»pfünbige

©ebirgägefdjüfee, roeldje audj in ber ©anbroüfte
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2. Die beiderseitigen Streitkräfte.
Zur Zeit als Wolseley in Egypten landete,

wurde die Streitmacht Arabi Pascha's auf 30.000
Mann veranschlagt. Selbstverständlich läßt sich

keine auch nur annähernd genaue Ziffer geben, da
die Egypter im Lügen Großes leisten und die

Engländer selbst nicht über die feindlichen Kräfte
urtheilen konnten.

Nach der Organisation von 1881 sollte die egyptische

Armee im Frieden 18,000, im Krieg 58,000
Mann mit 144 Geschützen stark sein, nämlich: 18

Regimenter Infanterie à 2 Bataillone à 8
Kompagnien à 100 Mann (davon 2 Neger-Regimenter).
8 Regimenter Kavallerie à 5 Eskadronen à, 100
Mann (davon 3 Eskadronen mit Piken, 2 mit
Karabinern bewaffnet). 4 Regimenter Feldartillerie
à 5 fahrende und 1 reitende Batterien à 6
Geschütze. 100—120 Mann. 3 Regimenter Küsten-
und Festungsartillerie mit 1500 Positionsgeschützen.
1 Bataillon Pionnière, dazu kamen noch 2 Eskorte-
Eskadronen für die Mekka-Karavane; 1 Eskadron
Spahis (Leibmache), 1 Eskadron Leibgarde, 10

Regimenter Mustafisins (Polizeisoldaten) à, 80«
Mann, 28,000 Irreguläre (Beduinen) und einige
Tausend Zaptijes (Gendarmen). Im Sudan befand
stch eine Hülfsarmee von 15 Neger-Bataillonen im
Kampf mit dem „Engel El Mahdi".

Natürlich mar die angeführte Organisation
thatsächlich blos auf dem Papier vollendet. Die Zahl
der wirklich vorhandenen regulären Truppen soll

17,000 Mann betragen haben, nämlich 8
Regimenter Infanterie, 3 Regimenter Kavallerie, 2

Regimenter Feldartillerie, 3 Regimenter Festungsartillerie,

5 Kompagnien Pionnière.
Die Bewaffnung der Infanterie bestand aus

Remingtons, die Artillerie besaß Krupp'sche Kanonen,
die Kavallerie war mit syrischen und arabischen

Pferden beritten. Die Uniform der Infanterie
sollte hellblau, jene der Artillerie dunkelblau, jene

der Kavallerie stahlgrau sein, doch waren der

großen Hitze halber Infanterie und Artillerie mit
schneeweißen Anzügen bekleidet.

Das englische Expeditionskorps sollte ursprünglich
(27. Juli) 13,500 Mann Infanterie, 1700 Mann
Kavallerie und 3700 Mann Artillerie, Genie zc.

betragen, sowie eine Reserve von 3100 Mann
hinter stch haben. Statt dieser 22,000 Mann
gingen aber thatsächlich über 40,000 Mann nach

Egypten, wie nachstehende Orclrs de Rstsil!« zeigt:
1. Diviston: General-Lieutenant H. S. Willis.

1. Brigade: General-Major A. Herzog
von Connaught, 3 Bataillone Garde mit
93 Offizieren, 2486 Mann.
2. Brigade: General-Major Sir H.
Graham, 4 Bataillone mit 3359 Mann.
Divistonstruppen: 1 Bataillon Infanterie,
1 Eskadron, 2 Batterien, 1 Kompagnie
Genie, mit zusammen 1745 Mann und
12 Kanonen.

2. Division: General-Lieut. Sir E. B. Hamley.
3. Brigade: General-Major Sir A. Alison,
4 schottische Bataillone mit 3322 Mann.

4. Brigade: General-Major Sir E. Wood,
4 Bataillone mit 3296 Mann.
Dioisionstruppen: wie oben, mit 1480
Mann, 12 Kanonen.

Korpstruppen: Kavalleriebrigade: General-Major
Drury Lowe, 11 Eskadronen, 1 Batterie
mit 1845 Mann, 6 Kanonen.

Artillerie: Oberst Goodenough,
7 Batterien mit 1536 Mann, 72 Kanonen.

Genie: Oberst Nugent,
3 Kompagnien Genie und technische

Abtheilung mit 1234 Mann.
Train, Spitäler, Gendarmerie :c. mit 1494 Mann.
Indische Diviston: General-Lieutenant Sir H.

Macpherson.
1. Brigade: Oberst Tanner, 1 englisches
und 3 indische Bataillone mit 3512 Mann.
2. Brigade: General-Major Gordon, 1

englisches und 3 indische Bataillone mit
3276 Mann.
3. Brigade: 4 indische Regimenter mit
3640 Mann.

Kavalleriebrigade: General-Major Wilkinson,
3 indische Regimenter mit 2682 Mann
(davon 1200 Diener).

Artillerie: Oberstlieutenant von Straubenzee,
6 Batterien mit 1050 Mann.

Genie: Oberstlieutenant Merley,
2 Kompagnien mit 412 Mann.

Besatzungsbrigade: General-Major Earte,
4 Bataillone, 1 Batterie mit 3720 Mann.

Zusammen: 26,189 Mann Infanterie, 3,457
Reiter. 3.788 Mann Artillerie, 2,086
Mann Genie, 4,594 Mann Train etc.

oder 40,114 Mann, 9,000 Pferde, 5.000
Maulthiere, 166 Geschütze, 40 Mitrailleusen.

Das Oberkommando führte General Sir Garnet
Jofef Wolseley, sein Generalstabschef war
Generallieutenant Sir S. M. Adye.

Die Ausrüstung der englischen Truppen mar
dem heißen Klima nicht sehr angemessen; zwar
trugen die meisten Soldaten den indischen Korkhelm
mit weißem Schleier, doch sah ich auch Roth-
röcke mit dem lächerlichen Tellerchen à I«, deutsches

Studenten^Zerevis, woraus sich die unzähligen
Fälle von Sonnenstich wohl erklären. Statt
der weißen indischen Anzüge behielten die Roth-
röcke ihre englischen Kleider (rothe Röcke und die

dunklen Hosen), die Schotten ihre phantastische

Kleidung, und die armen Seesoldaten ihre schwarze

dicke Wolluniform, deren Anblick allein schon mir
den Schweiß aus den Poren trieb. Am Suezkanal
beobachtete ich 43" Hitze und später soll diese bis

auf 55° gestiegen sein. Die Kavallerie that unter
solchen Umständen gut daran ihre Kürasse zu
Hause zu lassen, andernfalls wäre sie im ersten

Gefecht bei Kassasin mährend des 17stündigen
Umherreitens in der glühenden Sonnenhitze
geröstet morden.

Die Artillerie besaß unter anderm 7>pfündige

Gebirgsgeschütze, welche auch in der Sandmüste
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trefflicbe Sienfte lelfteten, ba fte auf Waultbiere
oerpaeft roaren, roäbrenb ftdj bie fabrenben ©efdjü&e
nur mübfam im tiefen SBüftenfanb oorroärtä be»

roegen fönnten.
3m Slügemeinen maajten bie rooblgenabrten

oierfcbrötigen ©eftalten ber englifdjen Krieger einen

guten (ginbruef; umfomebr überrafajte eä mieb gu

feben, roie gerabe bie anfajeinenb ftärffien Sengel
am roenigften ©trapagen auStjtelten. Unangenebm
roar ber ©inbruef, roeldjen bie Robbett unb be-

ftänbige Slrunfenbeit oleler englifdjen ©olbaten
maajte. ©ajon eine SBodje naaj Sefefeung Slle-

ranbriaä rourbe ben ©ajantbefifcern bei ©ntgiebung
itjrer Sigeng unb ©elbftrafe oerboten, ben englifdjen
©olbaten geiftige ©etränfe gu oerabfolgen unb

trofebem fonnte idj täglid) betrunfene ©olbaten
feben. Slufjerbem oerfajerjten fiaj bie englifdjen
©olbaten balb baä 3"trauen ber Seoölferung buraj
oon ibnen begangene ©eroaltafte. Sßiebertjolt
rourben jene beim Slünbem ber nodj erbaltenen

Käufer betreten unb einer meiner Sefannten rourbe
Slbenbä auf offener ©trafje oon 6 ©olbaten aug«

geraubt, (gä fam audj oor, bafj bie ©olbaten (gin=

fäufe maajten unb niajt gablten, ©elb erpregten
unb bergl.

SDie 3nber roaren mäfjig, rurjig unb anftänbiger
alä bie (gnglänber. SDie Unjabl SDiener, burdj ben

Kaftengeift bebingt, bilbete bagegen bei ben Ope»
rationen ein grofjeä §emmnifj. Slnbererfeitä toar
ibre Sluärüftung groecfmäfjiger unb bem Klima an»

gemeffen. ©ie fütjrten grofje 3elte mit fiaj mit
boppeltem SDadje unb gufjteppldjen. SDie Ser«

pflegung beftanb in 8/4 «ßfunb Konferoen, 1Sfunb
Srob ober 3roiebacf, Slbee ober Kaffee per Wann,
12 Sfunb £eu, 10 Sfunb «fcafer ober ©erfte
per Sferb. SDer ©olbat trug 100 Patronen unb
Srooiant für 2 Sage, bagegen rourben feine
§abfeligfetten in ©äefen naajgefabren.

(gortfefcung folgt.)

$er ©turnt
»et ber mobernen Snfanterietaftil.

SDie Slufgabe beä Sertbeibigerä ift beute in jeber
Segiebung eine leiajtere alä bie beä Slngreiferä.
©r fann fein geuer frütjer eröffnen roie biefer,
roeil er einerfeitä in Rübe grofje aumarfajirenbe,
baber auaj aufreajte 3iele befajiefjen, anbererfeitä
bie oerfajoffene Wunition oiel leidjter ergangen
fann, alä ber Singreifer; in oielen gäüen roirb
er auaj ©elegentjeit gefunben baben, bie SDiftangen

im Sorterrain gu begeiajnen unb bamit bie geuer«
roirfung felbft gu fteigern. SDie Wittel ber gelo«
befeftigung erlauben ferner bem Sertbeibiger, feine
©teüung fünftltdj gu oerftärfen unb fidj SDecfungen

gu oerfajaffen, roelaje bie ÜBirfung beä feinblidjen
geuerä erbeblidj abfajroäajen. Sludj fann er feine
Unterftüfeungen näber tjinter ber erften Sinie auf»
fteüen unb bieä erleidjtert ibm bie Seitung unb
befonberä bie Unterftüijung ber ©efedjtslinie in
ben roiajtigen ©efeajtämomenten. «Der Umftanb,
bafj ben eingelnen Unter»Slbtbeilungen gang be«

ftimmte Slbfajnitte gur Sertbeibigung überroiefen
roerben fönnen, ift ber ©runb, bafj ber Keim gu

jener Unorbnung roegfäüt, bie beim Singreifer fo

gefätjrlidj unb beim Sorgeben fo fdjroer gu oer«

meiben ift. SDer eingigen ©efatjr, bie bem Ser»

tbeibiger brotjt, bafj er umfafjt, in ber glanfe an«

gegriffen roerben fann, fann berfelbe buraj untfiaj-
ttge Sßatjl feiner ©teüung, freies «Sdjitfefetb auf
ben glügeln, unb buraj groecfmäfjige Sluffteüung
feiner Satterien unb feiner Referoen begegnen.

3n ber SOjeorie ift beute mebr roie frütjer bie

SDefenfioe bie ftärfere gorm; roeil aber eine (gnt«

fajeibung obne fdjUefjlidje Offenfioe unmöglieb ift,
fo erfdjeint eä am oortljeilrjafteften, ben ©egner in
einer ftarfen ©teüung ju erroarten, itjn angreifen
unb oerbluten gu laffen uno bann über ben (gnt'
fräfteten bergufaüen unb itjn buraj eine fübne Of=
fenftoe gu oerniajten. ©o maajte eä Sßeüington
bei SeüesMiance, fo rooüte eä Sajaine bei Wefc

maajen; bem leiteten mifjlang bie Slbfiajt, ber

erftere batte ben fajönften ©rfolg.
Sluä biefem ©runbe barf bei einer tüajtig fein

foüenben Infanterie ber ©eift ber Offenfioe niajt
oerfajroinben, fonbern mufj immerfort genätjrt roer«

ben; eä mufj ber freubige SDrang jum «£>anbeln

geroeeft roeröen, bafj er im (grnftfaü niajt feblt.
©g finb bie moratifajen 5-ßotengen, bie auf ©eite
beä Slngreiferä fteben, ber Wutb, bie Segeifterung,
bag ©efübl ber Ueberlegentjeit, ber ,,©lan", aüeä

fommt bem Singriff gu ©ute unb baä SBort grieb=

riajäll. gilt beute nod) für jeben ^nfanteriefübrer:
„attaquez donc toujours."

gür bie beutige ^nfanterietaftif ift eä eine febr

lebbaft erörterte unb febr roidjtige grage, roie nabe

man fidj an ben geinb beranfajiefjen fann, ober

roann ber Singreifer fpäteftenä gum eigentliajen

©türm anlaufen fann. ©aä Wafj bafür ift im

Slügemeinen buraj bie ©ntfernung gegeben, roelaje

ber felbmäfjig auägerüftete ^nfonterift über ©top«

p elfelb unb ©turgaefer in einem Sauf gurücf legen

fann unb baä bürfte naaj aüer StBabrfajeinliajteit
über jeneä oon 150 Weter nicbt binauägeben. Siä
auf biefe ©ntfernung mufj ber Singreifer alfo be»

ftrebt fein, unter fortroäbrenber Sluänüfcung feiner

geuerfraft berangufommen.
SDiefeä «fteranfommen erfolgt faft naaj aüen Re«

glementä gleichartig buraj fprungroeifeä Sorgeben;

nur bie ©ntfemungen, non roeiajen ab baä fprung»

roeife Sorgeben eintreten foü, finb oerfajiebenartig
unb roeajfeln groifajen 400 unb 500 Weter. ©in
genaueä geftbalten einer beftimmten ©ntfernungg»

grenge ift für ben ©rnftfaü jeboaj auaj gar niajt
notbroenbig; eä roirb fieb unter Umftänben fogar
fragen, ob niajt fajon frütjer ein Woment eintritt,
ber ein Soäbreajen notbroenbig madjt. ©ä bangt
bieä eben gang com Serbalten beä Sertbeibigerä
unb oon ber geuer SDiäjiplin ber angreifenben

Slruppe ab. ©obalb bie ©renge oon 400 Weter

überfajritten ift, gibt eä für ben Singreifer fein

3urücf mebr; aber auaj baä Sluäbarren im feinb«

lidjen geuer roirb bann oft unmögliaj unb eä bleibt
'

für bie güljrer ber ©djüfcenlinie bann nur bag
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treffliche Dienste leisteten, da sie auf Maulthiere
verpackt waren, während sich die fahrenden Geschütze

nur mühsam im tiefen Wüstensand vorwärts be-

wegen konnten.

Im Allgemeinen machten die wohlgenährten
vierschrötigen Gestalten der englischen Krieger einen

guten Eindruck; umsomehr überraschte es mich zu
sehen, wie gerade die anscheinend stärksten Bengel
am wenigsten Strapazen aushielten. Unangenehm
war der Eindruck, welchen die Nohheit und
beständige Trunkenheit vieler englischen Soldaten
machte. Schon eine Woche nach Besetzung Ale-
xandrias wurde den Schankbefltzern bei Entziehung
ihrer Lizenz und Geldstrafe verboten, den englischen
Soldaten geistige Getränke zn verabfolgen und

trotzdem konnte ich täglich betrunkene Soldaten
sehen. Außerdem verscherzten sich die englischen
Soldaten bald das Zutrauen der Bevölkerung durch

von ihnen begangene Gewaltakte. Wiederholt
wurden jene beim Plündern der noch erhaltenen
Häuser betreten und einer meiner Bekannten wurde
Abends auf offener Straße von 6 Soldaten
ausgeraubt. Es kam auch vor, daß die Soldaten
Einkäufe machten und nicht zahlten, Geld erpreßten
und dergl.

Die Inder waren mäßig, ruhig und anständiger
als die Engländer. Die Unzahl Diener, durch den

Kastengeist bedingt, bildete dagegen bei den
Operationen ein großes Hemmnih. Andererseits war
ihre Ausrüstung zweckmäßiger und dem Klima
angemessen. Sie führten große Zelte mit sich mit
doppeltem Dache und Fußteppichen. Die
Verpflegung bestand in V« Pfund Konserven, 1 Pfund
Brod oder Zwieback, Thee oder Kaffee per Mann,
12 Pfund Heu, tv Pfund Hafer oder Gerste

per Pferd. Der Soldat trug IVO Patronen und
Proviant für 2 Tage, dagegen wurden seine

Habseligkeiten in Säcken nachgefahren.
(Forlsetzung folgt.)

Der Sturm
bei der modernen Jnfanterietaktik.

Die Aufgabe des Vertheidigers ist heute in jeder
Beziehung eine leichtere als die des Angreifers.
Er kann sein Feuer früher eröffnen wie dieser,
weil er einerseits in Nuhe große aumarschirende,
daher auch aufrechte Ziele beschießen, andererseits
die verschossene Munition viel leichter ergänzen

kann, als der Angreifer; in vielen Fällen wird
er auch Gelegenheit gefunden haben, die Distanzen
im Vorterrain zu bezeichnen und damit die

Feuerwirkung selbst zu steigern. Die Mittel der Feld
befestigung erlauben ferner dem Vertheidiger, seine

Stellung künstlich zu verstärken und sich Deckungen

zu verschaffen, melche die Wirkung des feindlichen
Feuers erheblich abschwächen. Auch kann er seine

Unterstützungen näher hinter der ersten Linie ans
stellen und dies erleichtert ihm die Leitung und
besonders die Unterstützung der Gefechtslinie in
den wichtigen Gefechtsmomenten. Der Umstand
daß den einzelnen Unter-Abtheilungen ganz be

stimmte Abschnitte zur Vertheidigung übermiesen
werden können, ist der Grund, daß der Keim zu
jener Unordnung wegfällt, die beim Angreifer so

gefährlich und beim Vorgehen so schwer zu
vermeiden ist. Der einzigen Gefahr, die dem

Vertheidiger droht, daß er umfaßt, in der Flanke
angegriffen werden kann, kann derselbe durch umsich'

tige Wahl seiner Stellung, freies Schußfeld auf
den Flügeln, und durch zweckmäßige Aufstellung
seiner Batterien und seiner Reserven begegnen.

In der Theorie ist heute mehr wie früher die

Defensive die stärkere Form; weil aber eine

Entscheidung ohne schließliche Offensive unmöglich ist,

so erscheint es am vortheilhaftesten, den Gegner in
einer starken Stellung zu erwarten, ihn angreifen
und verbluten zu lassen und dann über den Eut-
krüfteten herzufallen und ihn durch eine kübne

Offensive zu vernichten. So machte es Wellington
bei Belle-Alliance, fo wollte es Bazaine bei Metz
machen; dem letzteren mißlang die Absicht, der

erstere hatte den schönsten Erfolg.
Aus diesem Grunde darf bei einer tüchtig sein

ollenden Infanterie der Geist der Offensive nicht
verschwinden, sondern muß immerfort genährt wer-
den; es muß der freudige Drang zum Handeln
geweckt werden, daß er im Ernstfall nicht fehlt.
Es sind die moralischen Potenzen, die auf Seite
des Angreifers stehen, der Muth, die Begeisterung,
das Gefühl der Ueberlegenheit, der „Elan", alles
kommt dem Angriff zu Gute und das Wort Friedrichs

II. gilt heule noch für jeden Jnfanterieführer:
5»ttsHtie2 6ovL toujours."

Für die heutige Jnfanterietaktik ist es eine sehr

lebhaft erörterte und sehr wichtige Frage, wie nahe

man stch an den Feind heranschießen kann, oder

wann der Angreifer spätestens zum eigentlichen

Sturm anlaufen kann. Das Maß dafür ist im

Allgemeinen durch die Entfernung gegeben, welche

der feldmäßig ausgerüstete Infanterist über

Stoppelfeld und Sturzacker in einem Lauf zurücklegen

kann und das dürfte nach aller Wahrscheinlichkeit
über jenes von 150 Meter nicht hinausgehen. Bis
auf diese Entfernung mutz der Angreifer also

bestrebt sein, unter fortwährender Ausnützung seiner

Feuerkraft heranzukommen.
Dieses Herankommen erfolgt fast nach allen

Reglements gleichartig durch sprungweises Vorgehen;

nur die Entfernungen, von welchen ab das sprungweise

Vorgehen eintreten soll, sind verschiedenartig

und wechseln zwischen 400 und 500 Meter. Ein
genaues Festhalten einer bestimmten Entfernungsgrenze

ist für den Ernstfall jedoch auch gar nicht

nothwendig; es wird sich unter Umständen sogar

fragen, ob nicht schon früher ein Moment eintritt,
der ein Losbrechen nothwendig macht. Es hängt
dies eben ganz vom Verhalten des Vertheidigers
und von der Feuer-Disziplin der angreifenden

Truppe ab. Sobald die Grenze von 400 Meter
überschritten ist, gibt es für den Angreifer kein

Zurück mehr; aber auch das Ausharren im feindlichen

Feuer wird dann oft unmöglich und es bleibt

für die Führer der Schützenlinie dann nur das
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